Breslauer Kreisblatt. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 19. Juli 1856. 


Bekanntmachungen. 


Die in der vorigen Nummer des Kreisblattes publizirte Verfugung v. 8. d. M. iſt mit fo 
vielen ſinnentſtellenden Druckfehlern abgedruckt worden, daß ich es für noͤthig erachte nachſtehend einen 
derichtigten Abdruck folgen zu laſſen: f 


(Die Regulirung der öffentlichen Laſten und Abgaben bei Dismem⸗ 
brationen betreffend.) Die von den Orts⸗Polizelbehoͤrden aufzunehmenden Regulirungs⸗Ver⸗ 
handlungen in Dismembrations⸗Sachen find mir häufig unvollſtaͤndig eingereicht worden. 


Um die hierdurch entſt⸗henden Weiterungen und Ruͤckfeagen zu vetmeiden, habe ich nach den 
über, das Dismembrations-Weſen vorhandenenen aefeglihen Beſtimmungen ein Formular zu „Abga⸗ 
ben⸗Regulirungs⸗Verhandlungen“ entworfen, welches die Orts⸗Polizeibehoͤrden den hinfüro 
aufzunehmenden Dismembrations- Verhandlungen zu Grunde zu legen haben. 


Die Ausfüllung des qu, Formulars wird nur ſelten zu Zweifeln Veranlaſſung geben und di⸗ 
merke ich nur noch Folgendes: 


1. Die feſtſtehenden Abgaben und Laſten (ad D. 3 bis 5 des Formulars) brauchen 
nicht immer unbedingt auf alle Trenaſtücke vertheilt zu werden, es kann vielmehr eine Aus⸗ 
gleichung in der Art ſtattfinden, daß ein oder mehrere Trennſtuͤcke mit der einen, die uͤbrigen Trenn⸗ 
flüde mit einer andern Abgabe ꝛc, belaftet werden; nur muß dieſe Ausgleichung unter Beruͤck⸗ 
ſichtigung des Werthes der einzelnen Trennſtuͤcke erfolgen, fo daß eine vethaͤltnißmaͤßig gleiche Ber 
laſtung derſelben ſtattfindet. Bei Geldabgaben find Bruchtheile ganz zu vermeiden, und Natural⸗ 
abgaben ſind in einer Hoͤhe zu vertheilen, welche die Einziehung nicht zu ſehr erſchwert, a 
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Wird Dezem an den Pfarrer und Küſter vertheilt, ſo iſt abzuwarten, ob die Empfangsbe⸗ 
rechtigten den ihnen bei einer Theilung zuſtehenden 4% Auſſchlaz dieſer Abgabe beantragen. Iſt 
dies der Fall, ſo muß der Aufſchlag gleich mit repartirt werden. 


II. Bei Spanndienſten iſt zunaͤchſt zu beachten, daß nicht die zufaͤllige Zugviehhaltung, ſondern 


der Umfang und die Beſchaffenheit der Beſitzung den Maßſtab der Belaſtung bildet, Es können 
demnaͤchſt folgende Faͤlle eintreten: 


1. Das Reſtgut oder eines der groͤßern Theilſtuͤcke übernimmt die Spanndienſtpflicht ohne Con⸗ 
eurrenz der übrigen Trennſtücke, was immer erfolgen muß, wenn letztere in einem 
zu geringen Verhaͤltniß zu erfterem ſtehen F 


oder 


der Uebernehmer jener Laſt wird von den Übrigen Trennſtuͤcks⸗-Erwerbern nach dem sub A des 
Formulars angegebenen Verhaͤltniß im Gelde entſchaͤdigt; 


2. Wenn alle Trennſtuͤcksbeſitzer die erforderliche Spannkraft halten, fo iſt nur kurz auf die Ueber⸗ 
nahme der Spanndienſtpflicht zu verweiſen und zu bemerken, daß dieſelbe nach dem sub A 
des Formulars angegebenen Flaͤchen⸗Verhaͤltniß geleiftet werden; 


3. iſt weder der Reſtgutsbeſitzer noch einet der Parzellen⸗Erwerber mehr ſpannfaͤhig, fo muß von 
denſelben für die Spanndienſte, welche im Laufe eines Jahres von dem unzertrennten 
Gute zu leiſten geweſen fein wuͤrden, eine von dem Ortsgericht jedesmal feſtzuſetzende und im 
Wege der adminiſtrativen Execution einzuziehende Geld⸗Entſchaͤdigung aufgebracht werden, welche 
nach dem sub A des Formulacs angegebenen Verhaͤltniß zu repartiren iſt und denjenigen zu⸗ 
kommt, welche die Dienſte wirklich geleiſtet haben. 


4. find einzelne Trennſtuͤcke ſpannfaͤhig, andere nicht ſpannfaͤhig, fo kommt das ad 2 und 3 Ge⸗ 
ſagte gleichzeitig zur Anwendung. 


III. Das vorgefchriebene Formular ſchließt die Aufnahme ſolcher bei der Verhandlung vorkommenden 


Streitigkeiten 
welche ſich auf die Exiſtenz einer Abgabe uber Corporations⸗ oder Gemeinde ⸗Verhältniſſe 
beziehen, 
nicht aus: dieſe müſſen vielmehr event, am Schluſſe vobſtäandig erörtert werden (efr. $ 20 des 
Geſetzts vom 3. Januar 1845 und $ 4 des Giſetzes vom 24. Februar 1850). Iſt der Ders 
theilungs⸗Maßſtab einer Abgabe dunkel, (was Häufig der Fall if) fo muͤſſen vor Einholung hoͤhe⸗ 
rer Entſcheidung die Urbarien, Rezeße ꝛc. nachgeſehen werden. 


Bei Abzweigungen, welche ihrer Geringfügigkeit wegen die Aufnahme einer gewöhnlichen Abgaben⸗ 
Regulirungs⸗Verhandlung und Aufſtellung eines Regulirungs⸗Plants erübrigen, iſt die Ecklaͤrung 
der Intereſſentenn 


daß fie bei dem geringen Umfang der Dismembration auf einee Abgaden⸗Regulicung in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 3. Januar 1845 und die Aufſtellung eines Planes verzichten, 


Behufs Einholung des Entbehrlichkeits⸗ Atte ſtes erforderlich. 
Breslau den 8. Juli 1856, 


Formular n 
zu Abgaben⸗Regulirungs⸗Verhandlung en. 


Verhandelt den > 18 In der Dismembrations⸗Sache des 
Hyp.⸗No. zu waren erfolgter Vorladung gemaͤß erſchienen: 
1. von Seiten der neben: 1 N 
a) der 4 or als Verkäufer; 
b) der als Käufer 


(find mehrere Pr fo iſt jeder einzeln aufzuführen.) 
2. Von Seiten der Gutsheriſchaft: 


der 
3. Von Seiten der Kirche des geſammten Kirchen» Collegium in der Perſon des Herrn Pfarrer 
und der beiden Kirchen⸗Vorſteher und aus 
4. Von Seiten des Pfarramts: f 
a) der katholiſche Pfarrer Herr aus 
b) der twangeliſche Pfarrer Herr aus 
5. Von Seiten der Schule, dem geſammten Schulen⸗Vorſtand in der Perſon der beiden Sauim 
Vorſteher N, N. aus und N, N, aus „ ſowie der gegen⸗ 
waͤrtige Lehrer N. N. aus 
6. Von Seiten der Gemeinde das Dorfgericht in der Perſon des Scholzen i und der 


Gerichtsmaͤnner N. N. und N. N. 


7. Von Seiten der übrigen Socirtäten und Corporationen, gegen welche das ungetheilte Grundſtuͤcke 
Real⸗Verbindlichkeiten hat; b 


Ueber die hierbei zur Erörterung kommenden Punkte geben Comparenten Folgendes zu 
Protokoll: 


A. Von dem Bauergute (der Feeigärtners — Häusler-Stelle) des N. N., welches bisher einen Ums 

fang von Morgen UR. hatte, iſt laut gerichtlichen Vertrages vom verkauft worden: 
5 an a N. eine Flüge von M. IR. oder , (%, Y% 26) des unzertrennten Gutes; 
b «N, 

B. Käufer N. N. wird (hat) durch Errichtung (Mitkauf) von Gebäuden auf der erkauften Flaͤche 
eine neue Anſiedelung begtuͤnden (begruͤndet), welche in die Klaſſe der Haͤusler Ane am 
Orte tritt; 

oder 
Käufer N. N. vereinigt die erkaufte Fläche mit feiner am Orte befindlichen Bauers, (Freigaͤrtner⸗ 
Haͤusler⸗Stelle) Hpp.⸗Nr. wodurch letztere in keine höhere Beſitzklaſſe (oder in die Beſſtzklaſſe 
der Bauern resp. Freigaͤrtner tritt.) 
oder 
Kaͤufer N. N. von bier (oder aus N. N.) wird die erkaufte Flache mit Gebäuden nicht beſetzen 
und bleibt dieſelbe daher in der Klaſſe der Ackerſtückt. 


C. Das Reſtgut bleibt in der Beſieklaſſe der oder tritt burg Verringerung des Grund⸗ 
befiges in die Klaſſe der uͤber; . 


D. Die auf dem unzerirennten Gute haftenden Abgaben⸗Laſten und Verbindlichkeiten haben beſtanden: 


1. gegen die Gutshertſchaft, außer den grund herrlichen Abgaben und Laſten, fuͤr welche in Folge 
der Abloͤſung eine Rente von Rthlr. Sgr. Pf. an die Koͤnigliche Rentenbank (oder bei 
Domainen resp. Rentamts-Oitſchaften „an die Königliche Regierung“) gezahlt wird, — bie 
Verbindlichkeit, der Polizei⸗Verwaltung von unterworfen zu ſein; 
2. gegen die Kirche: N 
bei vorkommenden Kicchenbauten die obſervanzmaͤßigen Spann» und Handdienſte ſowie dieſeni⸗ 
gen baaren Beiträge, welche nach Vethaͤltniß, event, Maafgabe der Obſervanz aufzubringen find; 


3. gegen den evangeliſchen (katholiſchen) Pfarrer in an baaren und Naturalabgaben; 
a) Tiſchgroſchen Sgr. Pf. 
b) Neujahrs⸗Umganz 5 ü 
252000 o) Oſter⸗Umgang 5 


d) an Dezem Scheffel Metzein Preuß. (Schleſiſch) Maaß 
oder Rehlt. Sgr. Pf. Dezemſteuer. 1 
4. gegen den katholiſchen (wangeliſchen) Lehrer (Kuͤſter — Gloͤckner) 
a) Niujahrs⸗ Umgang Sgr. Pf. a 
b) Oſter⸗Umgang 2. 5 
5. gegen die Gemeinde: 555 


a) Spanndienſte, welche nach dem Zugviehbeſtande (Hufen oder Morgenzahl oder der 
Beſitzklaſſe) aufgebracht werden und wobei das dismembrirte Gut mit Pferden 


und Ochſen ( Hufen Morgen als Bauergut oder Freigärtnerſtelle) 
concurrirt; 

b) (bei einer Erbſcholtiſei) die Verpflichtung zur unentgeldlichen Verwaltung des 
Scholzenamtee; 


0) 
6. gegen andere Societäten und Corporationen inel, det Deichverbaͤnde 
7, Gegen den Fiskus: Grundſteuer Rihlt. Sgr. Pf. 
Hausſteuer 3 . P 
Saͤmmtliche Inteteffenten find daruber einig, daß 
I. die Vertheilung der Steuern und Renten in separato erfolge; 


II. Trennſtückserwetber von den vorſtehend ad D genannten Abgaben folgende Betraͤge und 
Leiſtungen übernehmen: 
der N. N. a 
der N. N. 2 | 
(fiebe die vorſtehende Verfügung I. und II.) 
daß endlich 
III. Die übrigen ein für alle Mal ihrem Betrage nach nicht feſtſtehenden Abgaben, Laſten und 
Verbindlichkeiten an Kirche, Pfarre, Schule, Gemeinde ic. von den Reſtguts⸗ und Trenn⸗ 
ſtücksbeſiger in geſitzlicer resp. herkoͤmmlicher Weſſe wie von den übrigen Ortseinwohnern 
gelaſtet resp. nach Maaßgade der Kathegorie ihres Beſitzthums oder der ortsüblichen 
Obſervaaz auf fie dertheilt werden. 


Den Intereſſenten wurde hierauf vorſtehende Verhandlung langſam und deutlich vor⸗ 
geleſen resp, faßlich erklärt, worauf fie ſolcht zum Zeichen der Genehmigung unterfhrieben, 
Verkaͤufer. 3 Käufer. Dominium. 


Das Kirchen⸗Kollegium. x Der Schulen⸗Vorſtand. Das Ortsgericht. 


Das Pfarramt. 
Der Polizei⸗Verwalter. 


—— —— yVœHꝛʒꝛ ſ—— — 


(Deich⸗Polizei⸗Verordnung.) Zum Schutze der Deiche, der dazu gehörigen Ufer 
deckungen und der Hauprgräben in den Niederungen an der Oder und deren Nebenfluͤſſen wird auf 
Grund der ö 11 und 12 des Geſetzes uber die Polizeivetwaltung vom 11. März 1850 (Ge. Sam. 
pro 1850; S. 265) nachſtehende polizeiliche Verordnung etlaſſen. 


I. Mit Geidbuß⸗ von 10 Sgr. bis 10 Thlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe (ekr. $ 335 
dis Strafzeſetzbuches) wird beſtraft: 


1) wet unbefugt die Deiche und die dazu gehörigen Banquets, namentlich aber die Boͤſchungen der 
Deich: und die Uferdeckungen betritt; 


2) wer auf den Deichen, deren Banquets und den Uferdeckungen Vieh fuͤh et, teeibt oder herumtreten 
läßt, wer auf denſelben unbefugt reitet oder mit Wagen oder Schubkarcen fährt; 


3) wer unbeſuzt den Deichkoͤrper und die Uferdeckungen als Ablogerungsplatz oder auf aͤhnliche Art 
benutzt; 


4) wer die Deiche und Hauptgraͤben und ihre Zubehoͤrungen, namentlich alſo den Deichkoͤrper ſelbſt, 
das Deichbanquet, die Schleuſen und Durchläffe, die Pflanzungen am Fuß des Deichs, an den 
Boͤſch ungen und Auf: und Abfahrten, die Deichpigel und Waſſerſtandsmorken, die Stationspfaͤhle, 
Barrieren und Wachthaͤuſer, die aufgeſtellten Baus und Vertheidigungsmaterialien, als Faſchinen, 
Steinhaufen und dergleichen, die Bau⸗Utenſilien, die Grabenboͤſchungen, die Grabenſchleuſen, und 
Bruͤcken in irgend einer Weiſe beſchaͤdigt; 


5) wer die Hauptgräben Behufs der Durchfahrt mit Faſchinen zuwirft oder ſonſt in iigend elner 
Weiſe die Vorfluth hemmt; 


6) wer unbefugt die Deich⸗ und Grabenſchleuſen und die Deichbarrieren öffnet oder ſchließt; 


7) wer ſich eines Verſtoßes gegen die in den Statuten des betreffenden Deichverbandes und in 99 
19 und 20 der darin in Bezug genommenen allgemeinen Baſtimmungen für Fünftig zu erlaſſende 
Deichſtatute vom 14. November 1853 enthaltenen Vorſchtiften Über die im Binnenlande und 
teſp. im Vorlande geltenden Nutzungsbeſchraͤnkungen ſchuldig macht, nach welchen 


Breite vom Fuße deſſelben ab weder beackert, noch bepflanzt, ſon dern nur als Gräferei benutzt, 
auch das Vorland in einer beſtimmten Breite vorlaͤngs des Deſchfußis nicht geackert oder ſonſt 
von der Raſendecke entbloͤßt werden darf, 


b. Steine, Sand⸗, Torf. und Lehmgruben, Teicht, Brunnen, Gräben oder ſonſtige küͤnſtliche 
Vertiefungen des Erdreichs innerhalb einer beſtimmten Breite vom innern Fuße des Deiches 
ab nicht angelegt, auch Fundamente zu neuen Gebäuden innerhalb einer beſtimmten Breite 
von da ab nicht eingegraben werden dürfen, 
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©, die Borde der Hauptgraͤben auf eine beftimmte Breite unbeadert und mit dem Weidevieh 
verſchont bleiben muͤſſen, | 


d. innerhalb einer beſtimmten Flaͤche von jedem ſolchen Grabenborde Bäume und Hecken nicht 
gepflanzt werden duͤrfen, 


2 e. der Auswurf aus den Hauptgraͤben von den Eigenthümern der anliegenden Grundſtuͤcke binnen 
einer beſtimmten Feiſt auf eine gewiſſe Entfernung vom Graben fortgeſchafft werden muß, 


1. Binnenverwallungen und Quelldeiche in der Niederung ohne Genehmigung des Deichhaupt⸗ 
manns nicht angelegt oder veraͤndert werden duͤrfen. 


II. Die Behuͤtung der Deiche und Deckwerke iſt ganzlich untetſagt. 
Jede Zuwiderhandlung gegen dies Verbot wird nach den Vorſchriften der Feldpolizei⸗Ordnung 
vom 1. November 1847 (G.⸗S. von 1847 S. 376), in 5 4 bis 14 und folgende, beſtraft. N 
Hiervon findet die einzige Ausnahme ſtatt, daß Demjenigen, welchem die Grasnutzung auf 
einer Deichſtr ecke zuſteht, die Behuͤtung derſelben mit Schafen von der Deichverwaltungs⸗Behoͤrde unter 
den jedesmal näher feftzufegenden Bedingungen (zu denen vor allen die gehoͤren wird, daß die Schafe 
nur bei trocknem Wetter und nur quer uͤber den Deich getrieben werden dürfen) geſtattet werden kann. 


III. Sofern die oben gerügten Zuwiderhandlungen und Unterlaſſungen durch die begleitenden Um⸗ 
ſtaͤnde den Thatbeſtand eines Vicgehens oder Verbrechens darſtellen, werden fie nach den Vorſcheiften 
des Strafgeſetzbuch es geahndet. 


Au ßerdem geht in allen Fäden die Verpflichtung zum Erſatz des verurſachten Schadens, reſp. 
zur Wiederherſtellung des fruͤheren Zuſtandes, neben der Strafe her. 


Breslau den 21. Mai 1856. 


Vorſtehen des in Stud 23 des Amtsblattes abgedruckt? Verordnung wird hierdurch noch be⸗ 
ſonders bekannt gemacht. 


Breslau den 6. Juli 1856. 


* —— — — — —L—-. 
(Die Neuwahl der Landarmen⸗Commiſſion betreffend.) Die Kreisftän- 
diſche Verſammlung hat am 12. d. M. die Landarmen⸗Commiſſion neu gebildet und 
I. zu Mitgliedern: 
1. Den Koͤnigl. Kreisdeputirten Herrn v. Haugwitz auf Rofenthal, 
2. Den Koͤnigl. Kammerherrn Herrn Kracker v. Schwarzenfeld. 
3. Den Grrichtsſcholzen Herrn Timmler in Gablitz. 
II. zu Stellvertretern: 
1. Den Herrn Baron v. Sepbdlitz, in Hartlieb. 
2. Den Erbſcholtiſeibeſizer Herrn Gimmler in Poln. Peterwitz 
gewaͤhlt. 
Breslau den 14. Juli 1856. 


(Perſonal⸗Ehronik.) Es find vereſdet worden: 

1. Der Wirthſchaftsbkamte Wilhelm Klenner zu Albrechtsdorf, als Octs⸗Pollzei⸗Verwalter für 
genannte Ortſchaft. 

2. Der Freigaͤrtner Joſeph Kraͤnſel, als Gerichtsmann zu Zindel. 

3. Der Freiſtellenbeſitzer Gottlieb Staroſte, als Gerichtsmann zu Pollogwitz und 

4. Der Feeigärtnee Johann Lampert zu Kteiſelwitz, als Gnichts mann für genannten Ort. 

Breslau den 16. Juli 1856. 5 | 
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(Aufenthalts⸗Ermittelungen.) Falls nacbenannte Perfonen im Kreiſe betroffen 

werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 2 ET 7 
1. Der Schudmacher und Zagearbeiter Gottlieb Gärtner, welcher ſich mit Hinterlaſſung ſei⸗ 

ner Kinder von Poͤpelwitz heimlich entfernt hat. 
; 2. Der Knecht Joſeph Scholz aus Gr. Schottgau. 

3. Der Auszuͤgler Gottlieb Hütter, welcher 68 Jahre alt, zuletzt in Bettlern wohnhaft und 
ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen ‚Gärtner Gotrfried Hütter iſt. 

Breslau den 16. Juli 1856, 


Dasjenige Orts⸗Gericht, in deren Gemeinde eine Anna Roſina Bürger, 26 Jahr alt, aus 
Birkendorf Guhrauer Kreiſes angezogen iſt, hat mir zur Genügung einer Requiſition des Königlichen 
Kreis-Gerichts zu Guhrau, Behufs einer Nachlaßregulitung, davon baldigſt Anzeige zu machen. 

Breslau den 14. Juli 1856. 


(Fremder Hund.) In Ottwitz hat fi bei dem Fleiſcher Eduard Seel ein fremder Jagd⸗ 
hund, mittlerer Größe, ganz ſchwarz, eine Hündin eingefunden. Derſelde kann von dem rechtmäßigen 
Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Futterkoſten bei dem p. Seel in Empfang genommen werden. 

Breslau den 16. Juli 1856. a 


(Muthmaßlicher Diebſtahl.) Durch den Gensd’armen Heymann iſt am 9. Juni c. 
in Sacherwitz ein Sack mit nachſtehenden Militair⸗Effekten mit Beſchlag belegt worden: 

Ein ungariſcher Sattel mit 2 Piſtolenhalftern, eine Untergurtsſtrippe, zwei Sattelblaͤtter, einen 
Obergurt, einen Umlaufriemen, ein Hinterzeug, zwei Steigebügel in der Form der Kuiraffier Steigebüͤgel, 
zwei Steigeriemen (gez. 3 11), eine nach der jetzigen Art eingerichtete Kopfhalfter, eine Kandare mit 
Trenſe, Hauptgeſtell und Zuͤgel, ein Mantelſack mit dem Stempel 3 B. 11. Landw.⸗R. 3. E. Der 
Sack iſt bezeichnet Joh. Langner aus Mollwitz Nr. 9. 

Indem ich dieſes zur Öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich alle Diejenigen, welche ein Ei⸗ 
genthums recht an dieſe Sachen geltend machen koͤnnen, auf ſich zu melden und glaubhaft zu legitimiren. 

Bieslau den 14. Juli 1856. 

Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. 


(Steckbrief.) Der Tagearbeiter Gottfried Harditſchke 37 Jahr alt, evangeliſch, zu Ott⸗ 
witz wohnhaft geweſen, Wehrmann der 4. Komp. 10. Landwehr⸗Regiments, Inhaber der Hohenzoller⸗ 
ſchen Dentmünze, welcher zur Verbuͤßung der ihm wegen wiederholten einfachen Diebſtahls zu erkann⸗ 
ten Gefaͤngnißſtrafe von 6 Wochen eingezogen werden ſoll, hat ſich von feinem Wohnorte entfernt, ohne 
daß fein gegenwärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfindenden 
Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transports an die hiefige Gefaͤngniß⸗Expedition abliefern zu laſſen. 

Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den ver⸗ 
ehrlihen Behörden des Auslandes eine gleiche Rechtswillfährigkeit verſichert. 

Breslau, den 8. Juli 1856. 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Wachler. 
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(Steckbriefs⸗Erledigung.) Der hinter dem Togearbeiter Cart Heinrich Auguſt Brieger 
unterm 18. Juni d. J. erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt. 
Breslau den 11. Juli 1856. AKoͤnigl. Kreie⸗Gericht. I. Abthellung. 


—— ——ů———— — ——iä — — 


0 (Steckbriefs⸗Erledigung.) Der hinter dem Dienſtknecht Chriſtoph Johann Heigitte 
aus Klein⸗Oldern unterm 30. Juni 0, erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Breslau den 4. Juli 1856. Koͤnigl. Krris-Giericht. I. Abtheilung. 


(Steckbrief⸗Erledigung.) Der in No. 28 unterm 12, d. M. steckbrieflich verfolgte 
Tagearbelter Franz Urbanski aus Irtſchnocke ift am 7. d. M. freiwillig zurückgekehrt. 
Breslau den 12. Juli 1856. 


5 (Bekanntmachung.) Der Muͤllermeſſter Ernſt Ritler hierſelöſt, beabſichtigt feine Wind- 
muͤhle auf ein von dem Freigaͤrtner Rother eingetauſchtes Grundſtuͤck 240 Fuß von der Breslau ⸗ Streh⸗ 
lener Chauſſee entfernt, zu verlegen. 

Auf Grund des 9 29 der Allgem. Gewerbe⸗Ordnung vom 17, Januar 1845 wird dieſes 
Vorhaben mit dem Bemerken hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwanige Einwendungen 
dagegen binnen einer prächufivifhen Friſt von 4 Wochen bei uns anzubringen find, 

Altſchlieſa den 16. Juli 1856. ö 

Die Ortspollzeibehoͤrde. 
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Auf Veraulaſſung vieler Krappanbauer haben die Herren Schmidt & Huguenel 
in Bieslau noch eine Sendung Smyrnaee Krappfaamen bezogen und it die Qaalitäaͤt dieſelde, wre bal 
erſter Sendung. 1a 

Da nach dem jetzigen Regen ſich vielleicht noch viele entſchlleßen werden, Saamen zu legen 
bitte ich dieſelben, ſich noch recht zeitig an obige Birma zu wenden. 

Canth den 9. Juli 1856. 

G. Pohl, Inſtructeur für Kropp und Kardenbau. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


